
 AUSBLICK AUF AARGAUER KULTUR

Es sind die «Alten», die alten Sze-
nehasen, die den Ton angeben an
der dritten Ausgabe von «Kaleidos-
kop», dem «Electronic Music Festi-
val» im KiFF Aarau von diesem
Wochenende. Gemeint ist dies
nicht als wertende Einschätzung,

sondern lediglich als Feststellung,
dass sich auch in DJ-Kreisen lang-
sam eine Generation an «Rock-
Opas» herausbildet – wenngleich
diese noch nicht ganz im Dienstal-
ter von Gitarren-Dinosauriern wie
den Rolling Stones angelangt sind.
Doch auch die Halbwertszeit der

frühen Techno-Protagonisten hat
sich zwischenzeitlich als bedeutend
langfristiger herausgestellt als im
Rausch der ersten Raves der Neun-
zigerwende angenommen.
Mas Ricardo, der Headliner aus der
Schweiz am Samstag, etwa war ei-
ne dieser frühen Prägerfiguren an

den ersten Technopartys im «Kauf-
leuten», Zürich. Heute in den Vierzi-
gern, legt er immer noch in den
massgeblichen Klubs hierzulande
auf. Der Zürcher dürfte damals
auch zu den vielen DJs gehört ha-
ben, die die Platten von Der Dritte
Raum spielten. Auch dieses deut-
sche Duo ist heute noch unter-
wegs; es bildet gar die Speerspitze
des Festivals Kaleidoskop.
Der Dritte Raum gehörten damals
zu den Hauptfiguren des so ge-
nannten «Frankfurt Sound», einer
der beiden wichtigen Elektronik-
schulen Deutschlands. Organisiert
war diese Szene um das Label
Harthouse, wo Sven Väth tätig war
– auch dessen Ruhm hat bis zum
heutigen Tag nur zugenommen.
Der «Frankfurt Sound» war geprägt
durch einen sehr trancigen Ansatz.
Bei Der Dritte Raum war dieser
noch räumlicher als sonst. Beson-
ders live verblüfft die sonische
Klangtiefe. Damit erspielte sich das
Duo seinen viel zitierten Ruf als ei-
ner der «besten Liveacts im Tech-
nofeld» überhaupt. Diesen ge-
niesst es bis heute. Wie eine war-
me Kaskade im Spa ergiessen sich
die geschmeidig-eleganten Melo-
dien übers Publikum. Im trancigen
Sinnenspektakel ist der Soul und
Funk von Detroit-Techno ebenso
drin wie der positive Groove von
House und die Abfahrtssignale von
Rave und Acid.
Auch John B, das Aushängeschild
des Eröffnungsabends am Freitag,

ist für seine klangliche Breite be-
kannt. Seine Drum-’n’-Bass-
Entwürfe von Mitte Neunziger
konnten ebenso jazzig federn wie
dunkel und mächtig auftreten.
Zuweilen hatten sie gar einen Stich
ins Weltmusikalische und New
Age. 2002 dann rief John B eine
neue Unterabteilung im
Drum ’n’ Bass aus mit dem Namen
Electrostep. Schon sein Sound
zuvor war für dieses Umfeld unge-
wohnt elektronisch. Seine heutigen
Sets unterscheiden sich strecken-
weise kaum noch von denjenigen
stilechter Electro-DJs. Darüber hin-
aus greift der Brite ebenso gerne in
die Saiten und pflegt so auch die
Verkettung von Electro mit Rock.
Hier haben ihn gerade Remixe und
Bearbeitungen von Bloc Party bis
zu Achtziger-Klassikern bekannt
gemacht, die John B ausschliess-
lich für seine Sets aufbereitet. Für
seinen Londoner Auftritt am Tag
vor Aarau hat er gar ein Set mit Ita-
lo-Disco-Einflüssen angekündigt.
Allein mit Der Dritte Raum und
John B wird «Kaleidoskop» seinem
Anspruch gerecht, «die zahlreichen
Facetten der elektronischen Szene»
zu repräsentieren, wenngleich die
optische Prägung des Namens für
ein Musikfestival etwas irritiert.

Farbenfrohe Klangkaskaden
Sound

«KALEIDOSKOP»
Aarau, KiFF, Fr/Sa, 6./7. 11., je-
weils ab 22 Uhr.

FACETTENREICH Am «Kaleidoskop» sorgen bekannte Grössen der elektronischen Szene für Stimmung. HO

SILVIO B IASOTTO

«Wenn die Frau allein ist, ist die Handtasche
treu», sagt Simona Hofmann. Was sehr kli-
scheehaft klingt, setzt die Bewegungsschau-
spielerin in ihrem ersten «One Woman»-Stück
kreativ um. In «Nachts explodieren deine Träu-
me» geht es um eine ganz normale Frau, die –
typisch Schweizerin, so Hofmann – im Alltag
sehr korrekt ist und ihre Leidenschaften nicht
auszuleben getraut. Abends jedoch, wenn sie
von der Arbeit nach Hause kommt, schlüpft sie
in ihrer Fantasie in die Handtasche hinein und
damit in eine Traumwelt ohne Zeit und Regeln.
Vernunft ist da ein Fremdwort und über alles
wird gelacht. Die Frau drückt ihre Persönlichkeit
ohne den hemmenden Blick ihrer Umwelt aus
und reist auch in ihre Kindheit zurück.

Lippenstift, Handy, Taschentücher, wichtige
Briefe und Notizen, Schmuck, Schlüsselbunde,
Portemonnaie – in unserer Handtasche tragen
wir Frauen das Wichtigste mit uns herum. Ohne
fühlen sich die meisten von uns ausserhalb der
vertrauten vier Wände verloren. Egal, ob teures
Designerstück, das uns durch das ganze Leben
begleitet, oder ob die Tasche von Tag zu Tag
passend zu Laune und restlichem Outfit ausge-
wechselt wird, bedeutet sie tatsächlich ein Stück
mobiles Zuhause. In «Nachts explodieren deine
Träume» hat Autor Matthias Dix diese Gefühle
in eine Geschichte gefasst. Kann es einem
Mann überhaupt gelingen, sich in so ein frauen-
bezogenes Thema hineinzufühlen? «Ich habe
Matthias Dix natürlich bei der Vorbereitung zu
meinem ersten Solostück genau gesagt, was ich
mir vorstelle», erzählt die 29-jährige Badener
Schauspielerin, die in der Region, aber auch na-
tional und in Deutschland schon oft mit überra-
schenden Darbietungen aufgefallen ist. «Das
Resultat ist, finde ich, sehr gelungen.» Sie ver-
steht sich nicht nur als Interpretin eines Dreh-
buchs, sondern bringt sich auch in der Konzep-
tion eines Stücks ein. «Nachts explodieren dei-
ne Träume», bei dem Marc Palino Regie führt,
beruht mehr auf Bildern als auf viel Text: Wich-
tigstes Element auf der Bühne ist die übergros-
se Handtasche, in die Hofmann tatsächlich hin-
einschlüpfen kann. «Dadurch, dass wir stark mit
Licht, mit visuellen Elementen und mit Objekten
arbeiten, war die Gefahr, in Klischees abzurut-
schen, kleiner», sagt sie. «Und ich wollte unbe-
dingt meine verschiedenen schauspielerischen
Welten zusammenbringen: einerseits die Aus-
bildung an der Scuola Dimitri, andererseits auch
die Erfahrungen im dramatischen Theater,
Clownerie und Drama.»

Ein Stück um eine Handtasche, das klingt wie
ein Frauentheater schlechthin. Ist es aber nicht,
sagt Simona Hofmann. «Es soll alle berühren,
denn die meisten Menschen kennen das Gefühl,
ihre Sehnsüchte nicht ausleben zu können.» Die
namenlose Frau in «Nachts explodieren deine
Träume» wird zur stellvertretenden Figur für al-
le, die abends manchmal einsam sind und in ih-
re Fantasie flüchten.

Heimat Handtasche
Theater

«NACHTS EXPLODIEREN DEINE TRÄUME»
Teatro Palino, Baden.
Premiere Sa, 7. November, 20.30 Uhr.
Weitere Spieldaten bis 28. November.
Vorverkauf: Info Baden, 056 200 84 84.

EVELYNE BAUMBERGER

Angeregt von der Stapferhaus-Aus-
stellung «nonstop» hat die freie
Theatergruppe Szenart ein Stück
zum Thema Zeit, Erinnerung, Ver-
gangenheit aufgegleist. Eine Suche
der persönlichen und – angestrebt –
der allgemeingültigen Art. «Zehn äl-
tere Menschen recherchierten in ih-
ren Biografien, Empfindungen und
Gedanken nach persönlichen Erfah-
rungen mit der ‹Zeit›», schreibt Sze-
nart zur Ausgangslage. Unter der
Leitung von Regisseur Hannes Leo
Meier ist aus den Ideen der Beteilig-
ten während eines halben Jahrs ein
kaleidoskopischer Theaterabend
entstanden. Über 640 Lebensjahre
repräsentieren die zehn Menschen.
Von Kindheitserinnerungen über die
Veränderungen des Zeitgeistes bis
zu Erlebnissen in guten wie in
schlechten Zeiten haben sie zu be-
richten. Ergänzt wird das Spiel mit
Liedern, welche die Biografien präg-
ten, aber auch eine Zeitreise durch
die letzten siebzig Jahre evozieren.
Für die Mehrheit der Besucher kön-
nen sich hier, wenn Leben und
Theater sich finden, neue Zeithori-
zonte auftun. (SA)

Suche
nach der
eigenen
Zeit

Theater

«ZEITEN DES LEBENS»
Szenart. Probebühne Theater
Marie in Suhr. 6. bis 21. No-
vember.
Vorverkauf: Buchhandlung
Kronengasse, 062 824 18 44.

Ein neuer Raum ruft nach neuen In-
halten: In der Stanzerei Baden gibt
es deshalb zum ersten Mal «Kultur-
wochen». Vom 6. bis 22 November
gibt es viel, sehr viel Musik, ein
bisschen Sprache (mit Lokalmata-
dor Simon Libsig, Fr, 20.) und eine

Ausstellung. Alain Schartner, ur-
sprünglich Monteur aus Wettingen,
zeigt hier seine Kugelbahnen. Raffi-
nierte Objekte aus Kupferdraht und
farbigen Kugeln – verspielt und
trickreich faszinieren sie Kinder und
Erwachsene. Dazu werden Bilder
der bei uns noch unbekannten An-

na Bakurowa gezeigt. Sie ist 1979 in
Russland geboren, in Tadschikistan
aufgewachsen und lebt heute in
der Schweiz.

Von jeweils Dienstag bzw. Don-
nerstag bis Sonntag gibts täglich
Konzerte: Das Hausquartett mit
Baumann, Hämmerli, Renold, Wiss
spielt mit Saxofonist Charles Peris
(Do, 12.), die Huser Brothers wollen
mit ihrem schrägen Charme bezir-
zen (So, 8.) und «l’art de passage»
sich mit Tango- und anderen Klän-
gen einschmeicheln. Highlights –
nicht nur für Jazzfans – sind mit
dem Quartett von Posaunist Samu-
el Blaser (Fr, 13.) und dem Sextett
von Saxofonistin Co Streiff (Mi, 18.)
angesagt. Und wen bisher improvi-
sierte Musik mehr abschreckte als
anzog, der sollte sich vielleicht mal
zum Swiss Improvisers Orchestra
wagen (Do, 19.) – Spielwitz und
Können sind hier inklusive. 

Kultur

3 Wochen kugeln und blasen

KULTURWOCHEN
Stanzerei Baden. 6. bis
22. November.
www.stanzerei.ch

AUSGESTELLT Alain Schartners Kugelibahn. HO 

SABINE ALTORFER

Es kommt selten genug vor, dass
auf den bedeutenden Aargauer
Podien junge Aargauer und Aar-
gauerinnen auftrumpfen dürfen –
in Wettingen steht heute Abend
allerdings Yvonne Ritter auf der
Bühne des Margeläckers. Über
den Flötenunterricht an der Kan-
tonsschule Wohlen gings alsbald
ans Konservatorium in Zürich.
Und dort liess sich Ritter nicht nur
im Hauptfach an der Flöte ausbil-
den, sondern auch gleich am
Cembalo.
All ihr Wissen über alte Musik kann
sie nun in einem Wettinger Kam-
merkonzert mit dem Ensemble Les

Musiciens du Roy einbringen, wo
man Werke von Georg Philipp
Telemann, Johann Sebastian Bach
und François Couperin spielt.
Zur einer spektakulären Klangkur-
ve gelangt man nach der Pause,
spielt dann doch das Amaryllis-
Quartett Werke von Beethoven
und Bartok.
Ein Grenzen sprengender Wettin-
ger Abend. Einmal mehr. (BEZ)

Ritter(licher) Barock
Klassik

LES MUSICIENS DU ROY
Wettingen, Margeläcker,
Do, 5. November, 20 Uhr.

FANTASIEVOLL Simona Hofmann. HO
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